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Mt Krise 
«ad dit Enlüchttrullg des PMKum. 

* Die Ursachtn uvd die Wirkungen der 
Krise im Slllgemeiven wie im Vesouderen haben 
uns oft schon gevölhigt, bittere Wahrheiten aus­
zusprechen. Wir thoten es, weil auch hier einzig 
und ollein die Wahrheit freimachen und bessern 
kann — wir thun eS darum auch beute wieder. 

Eine wahre Haubelskrise ist z. B. die Un-
solidität. Viele Groß» uad ^leingewerbtreibende 
haben eS in den vergangenen sieben selten Jahren 
gründlich verlernt, ihre Kunden pünkiich und ehr­
lich zu bedienen. Auch DiestS will und muß 
wieder gelernt sein. Man zahlte ihnen die höchste« 
Preise für die schlechteste Waare; man mäck<lte 
nicht viel» denn man hatte-eS ja l Gott sei Dans, 
nicht nöthig. IeAt möchten diese Händler uno 
Fabritanten dieselben Tewohnheiten in die schlechten 
Zeiten mit hembernehmen und wundern sich, 
ichreien über „Krise", wenn das Publikum in, 
zwischen zur Ernüchterung gekommen ist. 

Andere Zeiten, andere Sitten! Ist das 
wirklich eine Kris,, wenn der Sparsamkeilstrieb 
ftch wieder Bahn bricht, wenn die Verschwen­
dungssucht theilweise aufgehört, wenn Luxuswaaren 
jetzt weniger gekauft werden? 

Wir scheuen unS nicht, diesen Zustand sür 
durchaus »ichts Kritisches, vielmehr sür etwas 
Gesünderes und der allgemein,n Wohlfahrt zu­
träglicheres zu erklären, als die frühere Groß­
mannssucht. Manche Geschäfte mögen sich dabei 
sür deu Augenblick freilich schlechter anlasten, 
aber es wird ein dauerhafterer, festerer Giund 
gelegt und darin erblicken wir eine Bürgschast 
sür die Zukunft. 

ZW Schuht dts Wtioßockts. 

Nur allzuviel ist in der jüvgsten Zeit, 
schreibt die ^Landwirthschaftliche Zeitung" der 
„R. Fr. Presse", über die Verheerungen geredet 
und geschrieben worden, welche die Reblaus bis­
her in den Weingebieten Frankreichs angerichtet, 
sowie über die Gesahr, die ihr Auftreten in 
Niederösterreich für die vaterländische Wein­
kultur tn Aussicht stellt. Zwar ist zu hoffen, daß 
durch die schon ergriffenen Maßregeln und deren 
Fortsetzung in der Folgezelt der Schaden zu be­
grenzen sein wird, ebenso, daß Wistenschast und 
Erfahrung Hand in Hand endlich ein wirksames 
BertilgungSmittel ausfindig machen, allein mitt-
lerwe'le darf doch nicht unlhätig zugeschaut wer» 

den, sondern jeder Weingartenbesitzer hat die 
Berpflichtung, AlleS zu lhun, . »va» au ihm ist, 
um dem Uebel auf jede nur mögliche Weise 
zuvorzukommen. Dazu bedarf es nicht blos der 
steten Wachsamkeit, sondern auch der Krnntniß 
derjenigen Mittel, welche vorzugsweise geeignet 
sind, die Reblaus von den Weinstöcken abzuhal­
ten, ihr den Aufenthalt an denselben zu ver. 
leiden oder unmöglich zu machen, ihr kelne 
Schlupfwinkel zur Ablage ihrer Eier zu bieten, 
kurz das gefährliche Zosekt zu zwingen, seine bis 
herigen Wohnsitze aufzugeben, mit anderen Wor­
ten: es in gtändlich sicherer Weise zu vertilgen. 
Der Frage, ob es derartige Mittel gebe, be 
geguen wir mit einer bejahenden Antwort auS 
voller Ueberzeugung. 

In der ^Landwirthschastlichen Zeitung" der 
„R. Fr. Presse" (vom 1ö. Dezember 1L74) 
haben wir aus vertrauenSwertl»ester Ouelle er 
fahren, dap das Steinkohlen-Thecröl neuerdingS 

in Frankreich sich zur Vertilgung der Rebläuse 
am wirksamsten erwiesen habe. Nun, denselben 
Stoff oder vielmehr seinen in der That allein 
ivtrkenden Beftandtheil, die Earbolsäure, haben 
tvir schon laugst als ein wichtiges Schutzmittel 
deS Weinstockes gegen Jnsektenschäden vorge-
schlagtn, und zwar in einer Antvendung, welche 
der Rebenkultur in doppelter Weise zu Nutzen 
kommen wird. 

ES war bekannt, daß die Carbolsäure eines 
der gründlichsten Mittel gegen Ungezieserarten ist, 
tvelches ivir kennen. Sie wird von allen Thieren, 
groß oder klein, stark oder schwach, mit dem 
größten Abscheu geflohen, namentlich haben die 
Insekten einen unüberwindlichen Widerwillen da­
gegen, wovon man sich jederzeit durch das kleinste 
Erperiment überzeugen kann. Zugleich besitzt sie 
aber Eigenschaft, daß ihr den Thieren widerlicher 
Geruch Jahre hindurch unvertilgbar an dem da­
mit bestrichenen oder getränkten Gegenstände 
haftet. Endlich hat die Carbolsäure, wie das nahe 
mit ihr verwandte Kreosot, die durch lange 
Erfahrung bestätigte andere werthvolle Eig«nschaft, 
daß sie organischen Körpern, namentlich Hölzern, 
ivelche damit getränkt find, eine außergewöhnlich 
lange Dauer und merktvürdige Haltbarkeit ver­
leiht. Es ist also klar, daß die Anwendung von 
Rebpfählen, welche mit dem karbolsäurehaltigen 
Theeröl getränkt sind, den Weinstöcken einen be­
deutenden und dauernden Schutz gegen die Ein­
nistung und Angriffe schädlicher Insekten geiväh-
ren müffe. 

In der That darf man diesem Mittrl einige 
Aussicht auf Erfolg in mehr als Einer Hinsicht 
versprechen. Bedel»kt man nämlich, daß ein Joch 
Weingarten 10- biS 12,000 Rebstocke und tben-

noch Eiszapfen, tvelche bei der geringsten Er^ 
schütterung klirrend herabfielen und einige Leute 
nicht unerheblich verwundeten. Am nächsten Tage 
trat Windstille ein, aber der Nebel blieb gleich 
dicht. Er leitete den Schall außerordentlich gut. 
Aus tveiter Entfernung hörten wir Menschen-
stimmen wie von einer andern Well helübelklingeu 
und tonnten sogar einzelne Worte und Gespräche 
verstehen; ohne Zweisel hatten wir Leidensge» 
führten. 

Unsere Gefangenschaft wurde nachgerade 
langweilig und uugemüthlich; die Feuchtigkeit 
drang selbst in den geschlossenen Rcum hinab, 
Pas Bettzeug ivurde naß und diimpfig, ebenso 
Bücher und Papier. Tl0ckeoe Kleider gab es schon 
lange nicht Mehr.  

In unserer Nähe schienen zahlreiche Walrosie 
zu lagern, unausgesetzt hörten »tr dröiznendeS 
Gebrüll oder besser Gebell ; alte Matrosen be­
haupteten, das verkünde gut Wetter. Wirklich 
begann eS auch bald sich auszuheUei', und zu­
weilen konnten wir schon ein Stück deS blaueu 
Himmels über unS eitennen. 

Der schwere Dunst begann sich zu zertheilea; 
die Schlvaden färbien sich silbern, zogen und 
lvogten um uns, ballten sich zusammen und dehnten 
sich in lange Streifen. Immer mehr erweitectc 
sich uuser GesichtSteiS, einzelne Durchblicke öffneten 
sich und als endlich der verhüllende Schleier sich 

Eilt Fahrt in das Wmeer. 

Bon M. E. Plantcnau. 

(Schluß.) 

Während der nächsten Zeit kreuzten wir nun 
meistens zwischen EiSselderu. Das Wetter lvar 
ausgezeichnet schön, fast windstill, und die Leute 
arbeiteten iu leichter Kteidnng. Eines TageS aber 
setzte eine scharfe Brise von Noldosten ein und 
mit ihr wälzte sich eine dunkle Nebelwand heran, 
welche uns bald gänzlich umhüllte. Es war nicht 
möglich von einem Ende deS Schiffes zum andern 
zu sehen, stieg man aber aufwüitS, so wurde eS 
lichter und lichter, von der Mastspitze aus hatte 
man das wallende Dunstmeer gänzlich unter sich 
uud btsand sich im vollen Sonnenschein. 

E'N fremdes Boot suchte Zuslucht bei unS 
und »vir nahmen, nach gutem Brauch, die Ver­
irrten auf. Sie blieben nur kurze Zot bei unS, 
da sie unter den bald nah bald fern tönenden 
Nebelhörnern zufällig doS ihres SchiffeS erkannteu 
und sich sroh von uns verabschiedeten. Nicht 
immer sind Boote so glücklich. Bisweilen müsten 
sie mehrere Tage auf einem frrmdev Fahrzeuge 

bleiben oder auch, ohne Zuflucht zu finden, lange 
umherirren. Iu einigen Fällen sind auch Boole 
uud Mannschaften während eines NedelS auf 
immer verschwunden. 

Die Gesahr, welche unS bedrohte, war für 
Walfänger eine keineswegs ungewöhnliche; eS 
galt, sich auf den freien Wasserflächen zu halten 
und womöglich einen Ausgang zu gewinnen. 
Aber immer häufiger tönte daS itiarnende „Eis 
voraus l' der Wache und unsere geschicktesten 
Manöver halsen zu nichts; eS war ersichtlich, 
dnß die Frlder sich fchlosien. Hätten wir nur dann 
und wann einmal frei ausschauen können! 

„Eis voraus l" — „Eis zur Linken l" 
Blitzschnell folgen sich die Besehle des KapitainS; 
Menschen trampeln, Taue schieben, Segel flattern, 
und ächzend schwingen die Raven herum. Doch 
wie durch Zauberet erscheint nun Eis vor uud 
hinter unS, an allen Seiten. Kein Entrinnen ist 
möglich. Ein dröhnender Stoß erfolgt. Poltern 
und Knirschen — herumschwingend gleitet daS 
Schiff nochmals weiter, läuft aber gleich darauf 
von Neuem fest. Wir waren gefangen. 

Mit dem Nebel war wie gewöhnlich eine 
auffallenbt Kälte eingetreten; die Feuchtigkeit 
verdichtete sich am Tauw»rk und tropfte wie Regen 
nieder, bald aber vereiste Alles an und über Deck, 
so daß Gehen und Steigen beschwerlich wurde. 
Zum Ueberfluß bildeten sich ia der Höhe auch 



soviele Rtbpfählt zahlt; erwägt man ferner, daß 
ein jeder Rebpsahl bet der Durchlräntung (Im-
präguirunsi) beiläufig kin Pfund jener den Pa­
rasiten tödllichev Flüsiigktit aufnimmt, daß also 
auf da» Joch 100 bis 420 Centner karbolisirten 
ThttiöleS gebracht werden, so wird man auch 
leicht zugeben, daß hiedurch eine Luftschicht zwi­
schen und über den Reben gebildet werden wird, 
deren anhaltend durchdrinkknder Geruch allein 
vollkommen hinreichen muß, alle Insekten zu 
vertrktben und fernzuhalten. Wenn aber lici^dtr 
RtblauS, kdMoxsra vastatrix, die größte Ge­
fahr darin liegt, daß doS geflügelte Insekt durch 
den Wind weithin enttragen wird, um seine Eier 
an gesunden Weinstöcken abzulegen, so ist die 
ausgesprochenste Wahrscheinlichkeit dafi»r vorhan­
den, daß es sich in einem derartig mit rinem 
Lufttreis von Karbolsäure umgebenen Weingar­
ten nicht niederlassen wird oder, wenn eS dahin 
verfchlagen ist, zu Grunde geht. Man behauptet 
in Frankreich, die geflügelte Reblaus le^e wahr» 
scheinlich ihre Eier vorzugsweise in die Rebpfähle, 
deren Risse und Spalte» allerdings dazu die 
beste Gelegenheit bieten würden; an die mit kar­
bolsäurehaltigem Theeröl imprägnirten Rebpfähle 
wagt sie sich ober sicherlich nicht, denn an sol­
chen, welche schon jahrelang im Gebrauch ge­
wesen sind, hat man uiemals, auch unter der 
schärfsten Vergrößerung nicht, die Spur eines 
auch nur zeittveiligen Aufenthaltes von Insekten 
irgend einer Art vorzufinden vermocht. 

Der Versuch ist übrigens leicht zu machen, 
und was daS Beste dabei ist, er bringt dem 
Weivsartenbest^er unter allen Umständen Bor­
theil. Denn doS imprägnirle Holz hat, wie man 
aus dcr Erfodrung weiß, eine mindestens drei­
mal längere Dauer, alS daS gewöhnliche. Wäh> 
read man die lliebpfähle aus weichem (Fichten-
und Taunen-) Holz höchstens b Jahre laug, die 
doppelt so kostspieligen auS Lerchenholz nur 7 
bis 8 Jahre lang benü>^tn kann und doch jedes 
Jahr die abgesaulte untere Spitze nachspitzen 
muß, dauern die lmprägvirten Rebpsähle mit 
erhaltener Spi^e mindesttns fünfzehn Jahre und 
kosten noch immer lange nicht so viel, als gegen­
wärtig lu der Umgegend von Wien dle besten 
Lerchevpfähle. 

Es ist somit den Weinbauern dringend zu 
empfehlen, einem Fortschritte die Hand zubieten, 
welcher nach verschiedenen Richtungen hin — 
man denke nur an die kolossale Holzverschwen-
dung durch den jetzigen Rebpfahlverbrauch — 
der eingehendsten Erwägung werth ist und der 
neben einer namhaften Ersparniß zugleich ein 

erhob, schien eine neue Schöpfung auS dem 
Chaos herauszutreten. SiS ringsum, so weil daS 
Auge schweifte, Block au Block geschoben, flim­
mernd und blitzend im grellen Sonnenschein und 
dazwischen einzelne dunkle stille Wassel flächen. Da 
lag auch ein Schiff im Eise, dahinter ein ziveiteS 
und in der Ferne ein drittes; die andern ivaren 
entschlüpft. Walrosse lagerten in großer Anzahl 
um einzelne Wasserlöcher und scheue Wale hoben 
den Obertheil lhreS riesigen KopseS empor, um 
lang und mächtig zu athmen. Zwanzig Echrilt 
vom Schiffe schob sich ein harmloser Se'hund 
auf das Eis und blieb, da wir ihn unbehelligt 
ließen, trotz de« Lärme« an Bord gemüthlich 
liegen, sich wotzlig von Seite zu Seite uvd auf 
den Rücken rollend, damit ja jede Slelle deS 
glänzenden FeUes von der lieben Sonne beschienen 
würde. 

Da wir Zeit genug hatten, unteinahmen 
wir weite Waaberungen iiber die Felder Ul,d 
statteten unseren Leidensgefährten Besuche ob, ob­
gleich der Weg Nichts weniger als eben war. Die 
dicke Schneed-cke verbarg manche verrä'.herische 
Spalte, welche erst untersucht und dann über­
sprungen werden wußte. Ueberraschende Lufispie-
gelungen unterhielten unS sorlwährend durch ihre 
Gautlerkünste. DaS Eis dehnte und rückte sich in 
der Ferne gleich Gebirgen empor, oder erschien 
in umgekehrter Lage verdoppelt. Menschen ver-

nicht zu unterschätzendes Mittel bietet zum Schutze 
de» Weinstockes. 

Kur Heschlchte des Hages. 
In Oesterreich mehren sich die Anzeichen 

einer politschen Krise. Finden Regierung 
und ReichSralh nicht bald Mittel, die wirthschaft-
liche Lage zu bessern, so wird dieS — nach der 
Stimmung in den „allerhöchsten Kreisen" — zu 
einer tiefgehenden politischen Veränderung führen. 

I m  k o n s e r v a t i v e n  L a g e r  d e r  U n ­
garn herrscht lebhafte Thätigkeit. Hervorragende 
Mitglieder dieser Partei haben sich bereits ver­
einigt unv berathen, ivie die nächsten Wahlen ge, 
leitet werden sollen. Der „fchivaize Baron" 
(Sennyey) und seine Freunde hosfen, die Tage 
der Ernte seien gekommen. 

D i e  O r g a n i s a t i o n  d e r E h i s e l -
hursterist eine so treffliche, daß diese all' ihre 
Gegner schon weit überflügelt. Ein EentralauS-
schuß in Paris, Verzweigungen in jedem Depar­
tement und in jedem Kanton, Geld in Fülle, 
dienstbare Geister überall. Staatsbeamte und 
Behörden, welche vor lauter Bonapartisten die 
offenkundigsten Umtriebe nicht sehen .... darf 
eS noch Wunder nehmen, daß diese Partei ver­
trauensvoller als je an den „Stern Napoleons" 
glaubt? 

Nermischte Stachrichteu. 
( K i r c h . e n p o l i t  i k .  S i c h e r u n g  d e S  

Staates.) Das Abgeordnelenhaus der Republik 
Ehili hat mit einer Stimmenmehrheit von zivei 
Dritteln eine Bestimmnng antzenommen. welcher 
zu Folge ein Jeder — gleichviel ob Geistlicher 
oder Laie -- durch Gefängniß bestraft wird, 
ivenn er Befehle der römischen Kurte, so weil 
dieselbeu die Sicherheit oder Unnbhängigkeit 
Chilis gefährden, veröffentlicht oder sich gegen 
die Vollstreckung dieses Gesetz-s auflehnt. 

( Z u r  H a r e m s w i r t h s c h o f t  i n  T e ­
heran.) Dem verehrungswürdigen Publikum in 
Teheran ist währcl»d der Spazierfahrt deS aller­
höchsten Harems eine btstimmie Haltung vorge­
schrieben. Wknu nämlich die Frauen „deS Königs 
aller Köu'ge" mit ihrer Eununcheu-Eskörte die 
Straßen pasiiren, muß alleS rechtS und linkS 
mit fliegender Haft dem Zuge ausweichen, und 
die Thore der Häuser müsfen gesperrt werden. 
Diesem „Sperrzwange" haben stch jedoch die 
europäischen Gesandtschaften zu keiner Zelt unter­
worfen, well sie darin ein mit ihrer Stellnng 
unvereinbares Aeichen der Entwürdigung erblick­
ten. Die Ausübung dieses Vorrechtes sollte nun 

größerten sich in einiger Entfernung zu riefen-
lzastea Gestatten, oder schrumpften zu winzigen 
Männlein zusammen. DaS geheimnißvolle Treiben 
des Lichtes war zuweilen sinnverivirrend und oft 
wußte man Schein und Wirklichkeit nicht zu un­
terscheiden. 

Wo Seehunde und Walrosse lagern, da ist 
der EiSbär unvermeidlich. UnS machte eS stetS 
vitl Vergnügen, die Bewegungen dieser Räuber 
zu verfolgen, wie sie hier und da zwischen den 
Unebenheiten auftauchten, bald ein Wassevloch 
durchschwammen, bald von einer Erhöhung Um­
schau hielten, immer berechnend, wie ein unvor­
sichtiger Seehund am besten zu beschliich^n sei. 
Sie wußten auch ganz genau, waS Schiffe und 
Menschen zu bedeuten halten; unscre besten Jagd^ 
tünste waren ihnen gegenüber noch Viel zu plump. 

Obgleich vollständige Windstille herrschte, be­
gann doch daS UnS gefangen hallende EiS stch 
allmählich auseinander zu schieben und wir un­
ternahmen herrliche Boolfahrten durch diefchmalev 
spiegelglatten Kanäle. 

Leise gleiten wir entlang. DaS Waffer ist 
vollcr Leben; Milliarden winziger Flohkrebse und 
anderer Thierchen tummeln sich umher, prächtige 
Quollen in allen Farben und Formen leuchten 
auS der Tiefe gleich wunderbaren Blumen der 
Set. Einglbetlet in der dunklen Fluth ruht daS 
Eis und eS klingt und knistert leise in der Sou-

zu einem Konflikte Veranlassung bieten, der erst 
durch einen energischen Notenwechsel beendet 
werden konnte. Die Sache verhielt sich folgender­
maßen; Die Frauen deS Schah machten ihre 
geivöhnliche Ausfahrt, und alS sie die Häuser 
der sranzösischen und der österreichisch-ungarischen 
Gesandtschast paffirten, zog sich daS Personal ehr­
erbietig zurück. Die Eununchen waren jedoch von 
dieser Haltung noch Nicht befriedigt und verlang­
ten die Schließung der Thore, eine Forderuog, 
auf welche die auf ihr Borrecht, pochenden Lega­
lionen nicht eingehen wollten. Ja Folge dieser 
Weigerung entspann sich zwischen der Eskorte des 
Harems und dem Gesinde der Vesaudtschasten 
ein HandgeMtlige, welches damit endete, daß die 
Eununchen mit blutigen Köpfen auf die Wagen 
ihrer Schönen zurückgeworfen wurden. Der Kon­
flikt blieb zum Glücke von jedem ernsteren Cha­
rakter frei, da bei demselben keine offizielle Per­
sönlichkeit betheiligt ivur. Dessenungeachtet unter­
ließen eS die beiden Gesandten nicht, tu den ge­
messensten Ausdrücken Üe entsprechende SatiS-
saktion zn verlangen und im Weigerungssalle 
mit dem Abbruche der diplomatischen Beziehun­
gen zu drohen. Die Forderung blieb nicht ohue 
Erfolg. Der persifche Minister des Aeußern ließ 
zwar den ersten Termin von 48 Stunden ver­
streichen, blieb jedoch auf die Erneuerung des 
von den beiden Gesandten gestellten Verlangens 
die Genugthuuog nicht schuldig. Er that dies in 
einer mit orientalisch seiner Schlauheit tonzipir-
teu Note, welche wahrscheinlich im nächsten Roth­
buche paradiren wird, und der Friede zwischen 
den beiden Gesandtschaften und dem Auswär­
tigen Amte ln Teheran »st wieder hergestellt. 

( B e r t e h r .  F o r t  s c h r i t t  i m  P o s t -
wesen.) Im Postverkehr Deulschtauds lst «vie-
der eine wichtige Neuerung zu verzeichnen. Den 
Korrespondenten soll von jetzt an versuchstveise 
gestattet werden, gewöhnliche srankirte Brtefe im 
Bahnhofe alsbald nach Ankunft der Elsenbahn-
zügf unter geiviffen Bedingungen in Empfang zu 
nehmen. Diese Briefe führen die technische Be­
zeichnung „BahnhofSbriefe." Wünscht ein Ko.re-
spondent die Briefe von einem bestimmten Ab­
sender lm Bahnhofe unmittelbar nach Anknnst 
der Eisenbahnzüge ln Empfang zn nehmen, so 
hat er solches der Postanstalt an feinem Wohn­
orte mitzutheilcn. Gegen Einrichtung einer Abon-
nementSgebühr von vier thalern monatlich er­
hält er einen Legitimationsschein, in welchem der 
Name deS Absenders und beS Adressaten, sowie 
die Angabe deS Eiseubahnzuges stehe«, mit wel­
chem die Briefe regelmäßig Beförderung erholten 
sollen. 

nenivärme; nur das Gebrüll einiger Walrosse uud 
das mächtige ,Blurr—-r- „Huf—j" auftauchender 
Wale unterbricht die sonntägliche Stille. 

Um eine Eisklippe wendend erschrecken tvir 
einln zufriedenen nordischen Einsiedler, einen See­
hund, welcher lN wilder Hast Von seinem kalten 
Sitz hinab lns Wasser plumpt. Sofort aber steckt 
er dieht neben nnS wieder den Kopf heraus und 
senkrecht aus und ni,der schaukelnd mustert er unS 
mit großen klugen Augen. Sein komisch grim­
miges Gesicht mit martiatlschem Schnurrbart ge­
ziert, seine Harmlosigkeit, sein drolliges Benehmen 
machen ihn zur lustigen Person deS Eismeeres. 
Eine drohende Bewegung mit dem Arm und 
dem Kopf und er duckt stch vorsichtig», um sofort 
wieder an einer andern Stelle auszutaucheu. Ue-
berhaupt scheinen die Seehunde außerordentlich 
neugierig zu fein; ein kurzer Pfiff, eio Klopfen 
am BootSrande verfehlt seilen, mehrere von ihnen 
an die Oberfläche zu bringen, und dann begucken 
sie schnaufend, pustend und mtt unerschütterlichem 
Ernste die Urheber deS ungeliiöhntlchen Geräusches. 

Die Walrosse sind viel fcheucr. Mit Aus­
nahme der sehr allen und griesgrämigen Buller», 
welche sich gern abgesondert halten, lagern sie 
meistens in größerer Anzahl aus. dem Eise und 
verschwinden btim geringsten Anzeichen vov Ge­
fahr sosor im Wasser. So unbehülflich sie auf 
dem Trockenen sind, so glwatldl zeigen sie sich iM 



s A b ä u d e r u u g  d e s  W e c h s e l s t e m -
ptls.) Die Regierung beantragt eine Abände­
rung des Veletzes über deu Wechselftempel. Zn 
dieskr Botlage findet sich aüch die Vkftimmuug, 
daß jede Vervielfälltguvg des Wechsels (S'kunda, 
Tertia), sowie jede gtrige Wechscltopie der vollen 
Slewptlgtbühr uuteiliegt, wodurch der Wechsel-
ftewpel den Charakter einer ^Popiersteuer^ er­
hält, während doch der Wechselstempel nach 
finanzwiffenschasllichtu Grundsätzen lediglich wlt 
Rückficht aus die Höhe des Geldl»etrages, aus 
welchen d,r Wechsel lautet, normirt werden soll, 
ohne die Handelswelt zu hindern, zur Manipu-
tatto«s-Erletchteruog Sekunden, Tertieu und 
Kopie» voa Wechsel» auSzuserttgen. 

( P o l i t  t  s  c h  e  B e r e i n e  i n  d e r  S t e i ­
ermark.) Dle Steiermark zählte in diesem 
Jahre 1Z0 politische Vereine mit ungefähr 
22 .000 Mitgliedern. Die slärkste Mitgliederzahl 
habeu: der katholische Preßverein mit 37V0, der 
fteierm. Bolksbiidungsvereiu mit 1700 und der 
katholisch-konservative Bolksverein in Grafendors 
Mit 1000 Veuossen. Auf die einzelnen Bezirks-
hanptmaunschasten vertheilea sich dle Bereine 
solgendermotea, Vruck 7, Mi 5, Aeldbach 11, 
Graz 82, Gröbming 2, Hartberg b, Jndenburg 
7, Deutschiandtberg ö, Leibnitz 10, Lesben 3, 
Liezeu 1, Luttenberg 1» Marburg 12, Murau 
1, Pettan S, Radkersburg 3, Nanu S. Weiz 7. 

Ma»b«rger Berichte. 
( G e w e r b e . )  I m  V e r l a u s e  d i e s e s  M o n a t s  

wurde» bei« Stadtamte Marburg solgende Ge> 
werbe angemeldet: Weinhandel, Grazer-Borstadt 
Alois von Kriehuber uud Kompagnie (als Kom­
manditgesellschaft vom 1. Jänner 187S an) — 
Erzeugung von Braantwein und Rosoglio, Stadt, 
itärutnergaffe, Margaretha Jakopitsch — Erzeu­
gung Von Effig, klihum, Liqueuc uad Brannt» 
wein, Stadt, Herrengaffe, Antonia Dirnberger — 
Berschleih von Galavterie- und Parsnmeriewaaren 
nud Siegelstecherei, Grozer-Borstadt, Jakob Bie­
nenstock— ErzeuMNg von Liqneur und Brannt­
wein, Stadt, gleischergasse, Joseph Wutt — 
Handel mit Bein uad Laabesprodukten, Grazer-
Lorpadt, Johanna Staudinger. 

( S t r a ß e n r a u b . )  A l o i s  G o l l o b ,  S c h u h »  
Macher in Slapfina, Gerichtsbezirk Pettau, wurde 
a»f dem Rückwege vom Jahrmarkte in H.Kreuz 
— nahe beim Hause des Grundbefitzers N. Ko» 
sar i» Ferbegos^en — voa dre» unbekanntes 
Männern Äiierlallen, mit Messer» gestochen 
uad seiner Baarschast (vier Goloea) beraubt. 
Gin lhäter ist bereits in Hast gesetzt worden 

seine Genossen dürften sich aber noch Ungarn ge-I mal zum Verkehr zwischen dem Posiamte und 
lüchtet habe». 

( B l i t z s c h l a g . )  I n  d a s  W l r t h s c h a s t s g e -
»äude des Grundbesitzers Karl Dellfort zu Rei-
cheuburg hat dieser Tage ein Biitzstrahl geschla­
gen, welcher jedoch nicht gezündet. DaS einge­
teilte Vieh blieb mit Ausnahme einer Kuh ganz 
unversehrt. 

( U n t e r r i c h t  i n  d e r  G e s c h ä f t  s -
christ.) Herr Eduard Flitsch, Professor an 

der Grazer Handeleakademie, ist durch ernstliches 
Unwohlsein verhindert worden, hier während der 
Feiertage den angekündigten KurS» über Ge-
chüstsschrist abzuhalten. 

( E r n e n n u n g . )  D e r  J u s t i z m i n i s t e r  h a t  
den HauptmanwAudttor Herrn Hermann Puff 
zum Notar im Sprengel Ober-Radkersburg er­
nannt. 

( T h e a t e r .  P h y t o g r a p h t s c h e  D a r ­
stellungen.) Die Operette „Angot" dürfte 
wohl ebensoviele Freunde haben als sie gnschauer 
zählte. Da die Ausstattung ganz besonders ge 
sollen hat, so ist es dankeaswerth, daß Herr 
Krappek in seinem photographischen Atelier äußerst 
effektvolle Kostilmebilder aus Mamsell Angot auS» 
führen lieh. Dieselben sind zu Jedermanns Freude 
in den Schaufenstern bei den Herren Janschitz 
und Feritnz ausgestellt und ist so aus einige 
Zeit ein lohnendes Ziel sür unsere eintönigen 
Winteispaziergänge geboten. 

( W ä h l e r v e r s a m m l u n g .  R e c h e n  
schostibericht des Reichsraths-Abgeordneten Herrn 
Friedrich Brandstetter.) Heute haib 6 Uhr Abend 
findet im Saale ,^zur Stadt Wien" eine Wähler 
Versammlung statt, welche Herr Friedrich Brand 
stetter einberusen, um Rechenschaft zu geben über 
die Reichsralhs-Seffion 1673/74. 

( A u s d e r  G e m e i n d e s t u b , . )  M o r g e n  
Vormittag halb 11 Uhr findet die erste Sitznng 
deS neuen Gemeinderathes statt, und werden die 
Wahlen des Bürgermechers, des Btce-Vürger 
Meisters und der (4) Äadlrüthe vorgenommen. 

( S y l v e s t e r . )  M o r g e n  u m  7  U h r  
Avendö wird in der „Grub" eine Sylveftersetir 
des Arbeiter-Bltdnngtvereins statthaben. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  D e r  
nächste Gottesdienst findet am ReujahrStage statt. 
Von der Abhaltung einer Sylvesterandacht wird 
infolge einstimmigen Beschlusses des Presbyteri-
nms aus gewichtigen Gründen Umgang ge­
nommen. 

( P o s t a m t  W  i n  d  i s  c h  -  F e  i  s t  r  i  t z . )  
Am 1. Jänner 187ö wird der Postkurs Wln-
disch'Feistritz — Pragerhof eingestellt und soll 
von dieser Zeit an eine ivotensahrt täglich drei-

dem gleichnamigen Bahnhose stattfinden. 

Theater. 
In Folge der Feiertage können wir erst ^ 

)eu!e über da» Gastjpiel deS Frl. Amelie Ehar-
eS vom Stadltheater in Wien berichten. Das-
eibe umfaßte die Abend, des 21., 22. und 23. 

Dezemtier und trat Frl. Charles al« „Franziska", 
„Frau von der Straße" und „Katharina von 
Mtdiei" in Laubes „Karlschülern^ und „Bosen 
Zuvgen", in Lindners „die Bartholomäusnacht" 
auf. Unser Berichterstatter konnte nur den briden 
letzten Borstellungkn anwohnen. Das Publikum 
sühlie sich dieseswal nicht c^ngezogea uad sind 
auffallend leere Häuser zu konstatiren. Doch wir 
konnten uns an den Darstellungen des Gastes 
nicht btsonders erwärmen. Frl. Charles erscheint 
als eine Schauspielerin, der eS weniger darnm zu 
thnn ist, ihre gnten Mittel für das Ganze einer 
Rolle gleichmäßig zu verwenden, bei der sich die 
Kraft des Spieles nicht mit dem Gang der 
Handlung steitiert, d e vielmehr nnr den Effekt 
der einzelnen Seenen nützt, uw sich so drn Bei» 
ft ll des Publikums sicher zu erkaufen, der als 
Ausgangspunkt ihres Strebens hingeslcllt ist. Da­
durch verlieren ihre Schöpfungen die einheitliche 
Charakteristik und überzeugend» Wahrheit, ent-
behrea des Stempels wahren Künstlerthum<s. Ihr 
Organ ist zwar mächtig und klangvoll, doch sehlt 
demselben Modulationsfähigkeit nnd »st ihm die 
Sprache ivarmer Empfindung ganz versagt. Am 
besten noch gelang es mit der „Katharina von 
Meditt", doch auch da vnr in jenen Sceuen, wo 
die Falschheit und Grausamkeit der liebelosen 
Frau schrankenlos walteten. 

Bei Gelegenheit dieses Gastspieles debntirte 
Herr Walent ols „Schiller", „Ferdinand von 
Mack'' und „Karl IX." Wir bekennen, daß es 
uns freut, daß der Direktion ihr Bestreben, eiv«n 
entsprechenden jugendlichen Helden und Liedhader 
zu engagiren, endlich gelungen ist. Damit ist 
jedoch nicht ausgesprochen, Herr Walent sel feh­
lerlos. Wir dürfen ihm eine gewiffe vühnenge-
wandtheit uud verständige Charakteristik zuspre­
chen, müssen jidoch manche Unebenheit in der 
Vehanttung der Sprache ausstellen. Er läßt stch 
so« der Empfindung allzusehr sortreißen, so daß 
ein Wort das andere verdrängt und unverstanden 
bleibt, er detlamirt zu vtel, manchmal auch 
falsch und eS fehlt besonders seiner Erzählung 
die epische Ruhe. Doch .vie gesagt gute Anla­
gen sind vorhanden nnd wenn Herr Walevt seine 
Fehler beffern kann, woran nicht zu zweiseln ist, 

Waffe» und solle» da gefährliche Gegner seln. 
Wir hatten keine Gelegenheit sie von dieser Seite 
kennen zn lernen, da wir sie nnr selten jagten 
und noch seltener einlegten. Wegen ihrer dicken 
zähen Haut blieben die Büchsentugeln meistens 
wirkungslos und wirkten nur sofort tödtlich, wenn 
sie am Hinterkopfe in das Gehirn eindrangen. 
Wenn auch noch so schwer verwundet, rollen sich 
Watroß sowohl als Seehund stets in das nahe 
Wasser und gehen, todt oder lebendig, verloren. 

Endlich erlanbten uns Wind und EiS die 
Fahrt fortzusetzen, und fingen in kurzer Zeit ver­
schiedene Wate, deren Ertrag unsere gezwungene 
lluthätigkeit reichlich vergütete. Die Thiere zogen 
vorwiegend nordwärts und ihnen folgead trafen 
wir unter fast 72 Grad nördticher Breite auf 
das stehende Eis. Seiner Beschaffenheit nach un­
terschied es sich in nichts von dem überall trel-
benden Pack, nnr war es nirgends „segelbar", 
das heißt sür Schiffe unzugänglich. Immer neue 
Wale sahen wir unter dieser stch endlos dehnen» 
den gefrorenen Einöde verschwinden. Wohin 
gingen sie? Wann kehrten sie zurück? 

War ihre Wanderung nicht ein Beweis, 
daß im höchsten Norden sich ein offenes M'er 
dtfivden muß, in welchem sie den Winter ver-
leben 7 Wo onders als dort können sie ihre Zun. 
gen «njj^estört aufziehen? Denn es ist eine Thal» 
fache, daß noch kein Walsänger ein Kalb des 

nordischen Bartenwales weder dieffeits noch jen-
ftlts der Bering-Straße gesehen hat; ihr« Kin­
derstube muß sich also in der Nähe des Poles 
befinden. 

Südwärts kreuzend sahen wir auf einem 
EtSfelde eine ungewöhnlich zahlreiche Bärenver-
sammlung, d ie doch sicherlich ihre ganz besondere 
Ursache haben mußte. Sie blieb uns auch nicht 
lange verborgen. Am Rande deS Feldes lag dei 
aufgedunsene Leichnam eiveS W^leS und die Bären 
hatten sich zu einem Schmause eingefunden. 
Es tvar ein köstliches Bild, diese weißgekleideten 
Festtheilnehmer, deren einige sich bei der immer­
hin schwierigen Zerlegung öeS FletschbergeS in 
grauerltcher Weise besudelt hatten, ihr Strand-
recht ausüben zu sehen. Ueber unsere Ankunft 
waren sie sehr ungehalten nnd schienen nicht übel 
Lust zu haben, den herannahenden Booten die 
Beute streitig machen. Als aber der staatlichste 
Bursche, der wenigstens seine tausend Pfund wog, 
mit zerschossenem Genick zusammenbrach uud ein 
ziveiter schlimm verivui^del war. nahmen sie 
merkwürdig schnell ReißauS. Wie eine Meute 
grollender Hunde nmftreiften sie unS dann in 
sicherer Evtfernnng, und 'unter allerhand unge-
schiachten Demonstratiooen warteten sie aus unsern 
Abzug. Für uns war der Wal leider werthlos 
und wir zogen nnS diskret zurück, um da« „Diner 
im EiSmerr" nicht weiter zu stören. 

Im September begann doS Wetter stch zu 
veischlechtern; eiskalter dichter Nebel stellte sich 
hünfiger denn je ein nnd schwere Schneestürme 
verkündeten den kommenden Winter. Ost waren 
Tauwerk und Se^jel so mit EiS bedeckt, daß wir 
es mit Kuitteln losschlogeu mußten, und daS 
Schneeschanselu war eine wirtltche SijyphuS-
Arbeit. Die Wale waren selten geworden und di, 
meisten Schiffe hatten den Fljchgrnnd schon ver­
lassen ; nur ivenlge Kapitain,, auch der uusrige, 
trotzten j'diM Wetter, um einen ietzten Fang zu 
machen. Wir erlegten auch glücklich unsern zwölften 
Wal und bereitlten unS jubelnd zur Heimreise 
vor. Beinahe aber wären wir nie zurückgekehrt. 
Ein entsetzlicher Sturm faßte unS unweit vom 
Kap Lisbvlne und brachte unser Schiff, das 
langsam der Küste zutrieb, dem Untergang nahe. 
Auw der Mnthigste wagte uichr wehr zu hoffen, 
ols iM Augenblick der höchsten Nolh der Stnrm 
nachließ, seine Richtung verändette und erstarb. 

Bald darauf arbeiteten wir uns mühsam 
und vorsichtig, die Nothleine in der Hand, in 
Neb'l und Schneegestöber dnlch die Bertngstraße, 
wo kein Leuchtfeuer den Seemann vor Gefahren 
walnt. Glücklich pas^irten wie die Aleuten, und 
Schnee und Kälte hinter uaS lassend, liefen wir 
am letzten Oktober durch daS .goldene Thor" 
von Kalisotnien und ankerten im Hasen von San 
Francisco. 



so sehen wir in iho die beste Hoffnung und 
lthen den weiteren Darstellungen mit größtem 
Jntereffe eotgegen. 

Bon den übrigen Mttlpiilknden nennen wir 
ganz besonders Hm. Holdig (Graf Julian) und 
Hrn. Jchhtiser iRolh Fischer) und sollen lbcnsl, 
Dir. Dietz, Hr. Kühle und Frl. Strecker ihr Lob 
unverkürzt erhalten. 

Setzte Most 
Mehrere Gemeinden wollen den Land­

tag dringend auffordern, sich für die Ueber-
tragung des Polizeidienstes an die Staats­
behörden zu erklären. 

Non der ungarischen Regierung wird 
eine Vorlage ilber die Verbesserung der 
Kreditverhättniife vorbereitet. 

Zwischen den Kabinetten von Wien 
und Petersburg findet ein vertraulicher Mei-
nungSauStausch, betreffend die Lage in Ser­
bien statt. 

Die p ? Zerren 

Wihln »er AM Z-rliW 
werden geziemend M Entgezenahme deS 
Rechenschafts-Berichtes über die 
Reichiraths-Session 1873/74 geladen. 

Die öffentliche Bersanimlung findet 
heute Mittwoch den 30. Dezember 1874 
Abends halb 8 Uhr im Saale des Gast­
hofes „znr Stadt Wien" statt. 

Kiedrich Rrandjietter. 

Danksagung. 
Allen Freunden und Bekannten, dann 

dem Herrn Direktor, sämmtlichen Lehrern 
der Knabenschule, sowie der Schuljugend 
sprechen die trauernden Eltern den wärmsten 
Dank aus für die zahlreiche Begleitung bei 
dem Leichenbegängnisse ihres innigstgelieb-
ten Sohnes Carl am 23. Dezember. 

Nardurx. j. Iß. klvtiingvf. 

Der 
Bierjackl 

S. S41. (13S0 

Kundmachung. 
Vom Bezirksausschüsse St. Leonhard in 

Windischbüheln kommt für daS Jahr 187V für 
dürfte Schüler der Obst- und Weinbauschule 
bei Marburg ein Stipendium im Betrage pr. 
120 fl. in Erledigung. Bewerber um dieses 
Stipendium wollen ihre mit dem Taus- und 
Impfscheine, dem DttrstigkeitSzeugnisse und einer 
glaubwürdigen Nachweisung der Kenntniß deS 
Lesens und Schreibens belegten Gesuche bis 
längstenS'1. Februar 1675 an den gefertigten 
Bezirksausschuß leiten. 
BezirkSauS chuß St. Leonhard am 27. Dez. 1S74. 

Der Obmann. 

Aiempsthl»»». 
Für daS bisherige Zutrauen danke bestens 

und empfehle mich für die FaschingSsaison zur 
Verfertigung aller Gattungen Balltotletten, 
Spitzenpchü's, Chemisetts:e. 

ES werden auch noch wie immer alle Arten 
Wüschartikel und HeVrenhemden nach neuester 
Fagon zu den billigsten Preisen verfertigt. 

Auch werden Kleiber zugeschnitten, sowie 
aller Art Schnitte nach Maß «.Angabe verkaust. 
ttähanstatt Herren^ffe Vr. M Marburg 
1S33) »IK» AI. 

Ii. k. priv. 

8l!>II>»Iili - KtsellsekM. 
Das ?. 1'. Publikum wird hiermit in Kennt-

niß gesetzt, daß die Station Osiltvär auf unserer 
ungarischen Linie Pragerhos-Osen (vuäapest) 
vom 1. Jänner 1875 an den nkuen StationS-
namen führen wird und 
findet von diesem Tage an die Besörderung von 
Personen und Sachen von und nach OZiIcvär 
nunmehr nach der neuen StationSbenennung 
^Sziadaä-Vattll^s.ii'' statt. 

Die Tarisprejse werden durch diese Namens­
änderung nicht beirrt. 

Wien, im Dezember 1874. 

Vom 1. Jänner 1875 an wird zwischen 
den Stationen Spital an der Drau und Sachsen­
burg die Haltt stelle „Lendors" filr den Per­
sonen- und Gepäcksverkehr eröffnet. 

Wien am 28. Dezember 1874. 
Die Gelleral-Direktion. 

Innsbrucker- 4 Salzburger-
20-Gulden-Lose 

Ziehung am 2.&4.Jttnner 1815 
Haupttreffer 30,000 II. 

Kleinster Treffer H. 30.— 
Gefertigter verkauft Original-Lose 

nach dem Tagescourse, ferner auf 
Raten zum Preise von fl. 25 gegen 
eine Angabe von 3 fl. pr. Stück und 
der Rest zahlbar in 11 monatlichen 
Raten k 2 fl. (1268 

Ein Pferd, 
Braun, Wallach, 15^» Faust hoch, 6 I. M, 
ist zu verkaufen bei I. G. Gruber, Draugaffe. 

Dünger ist zu verkaufeu. 
Anfrage Draugaffe Nr. 250. 

gibt einem hochverehrten Publikum bekannt, daß 
er vom 1. Jänner 1875 an ein 

^doQvvlQeut kür 
in und außer dem Hause pr. Monat von 7 fl. 
auswärts eröffne, und Werde mir die größte.Mühe 
geben, meine verehrten Gäste mit den besten 
Speisen solid und schnell zu bedienen. 

Vertrauend auf sehr zahlreiche Unterstützung 
meines neuen^UntrrnehmenS. zeichne ich mit aller 
Hochachtung (1336 

Ziarl Zilementschitsch. 

Innigste Bitte. 
Ein durch Krankheit und Unglücksfälle in 

Schulden gerathener aimer Mann bittet edle 
Menschenfreunde und Wohlthäter. ihn durch 
milde Beiträge aas den Händen der Wucherer 
zu befreien. Beiträge quittirt dankend die Admi­
nistration dieses Blattes. (1337 

Casino in Marburg. 
Donnerstag den 31. Dezember 1874: 

Sylvesterfeier 

V. Lobmwein, 
Photograph in Klagenfurt nnd Seebad Maria-Wörth 

eröffnet seine pyotograpyifch-art ist.  Anstatt 
in Marburg, Schillerstraße Nr. 174 

am S HSVS. 
Die »rlistische Autsührung der Photographien (in jeder dtliebigen Größe) 

ist bewährten Kräfte» ersten Ran>,e« anvertraut, und kö-nen demnach dt« gcehrten 
?. I. Besteller auf vorzügliche Erzeugnisse rechne^ 

A u f n a h m e n  täglich, auch bei trüber Witterung. (losi 

Franz Thiw, 
K o r b w a a r e m - G r z e u g e r  

in Marburg» 
empfiehlt sich hochachtungsvoll mit allen Gattungen 

Korliwiirtiti 
alS: braunlackirte Holzkörbe, Papierkörbe, Kinderkörbe, braun und weiß, mit und ohne Gestell, 
Puppenwagerl, elegant gearbeitet, Damenkörbe. sodann Körbe zum Versenden habe ich in großer 

Auswahl zu den billigsten Preisen am Lager 
im Verkaufsgewölbe am Hauptplatz im Hause der Frau Huber neben der Mohren-Apotheke. 

sowie auch im Arbeitslokale, Kärntnergaffe, Leyrer'scheS HauS. (13()S 

Rohes Unschlitt 
kaufen fortwährend zum möglichst hohen 

Preise 1829 

Carl Pamperl Söhne 
Unschlittschmelzerei, Kerzen- und Seifen-

igung, Lager von_Zündwaaren, 
el .euch! 

vrüvuxuuj 
Lei 

iHWWWWWM «WWW«! 

Wiener Patent-
Schlittschuhe 
die neueste Schlilssel-Construction 

verkauft von fl. 1.50 an 
einzig und allein in Marburg 

Job. Schwann. 1294 

Mit einer Beilage. 

«er«twoMicht MdaNio», Demk »ud »nwg VN» »d-r» Simschitz t» «md«! ». «. «t G 



Leilage zu Rr. 1S5 der „Marburger Zethlng" (1874). 

Nr. gov z Edikt. (1325 

gMDigk Rnfichcriigs -Aank i« Prag. 

Den ?. 1'. Herren Mitgliedern vom Jahre 1869—1870 der Seetionen 
I. und II. (Capital- und Rentenversicherung ans den Lebens- und Todesfall) gebührt 
vom Reingewinne aus dem Jahre 1870, welcher 43'35°/„ beträgt, eine' 

7o 
Der Rest des Reingewinnes wird auf Grund der Beschlüsse der General-

Versay^mlungen in den Jahren 1871—74, dem Fonde des der Bank 
gehörigen Hauses Nr. ConS. 978—2 gntgeschrieben. 

Die Dividende wird auf Grund de« Z. Z der Statuten Section I. und II. 
von» l. Jänner 1875 ab, auf die in Kraft verbliebenen Polizzen aus dem Jahre 
1869—1870 derart ausbezahlt, daß vö» de» im Jahre 1875 ansznlösenden Ouit-
tnngen 25°/« an Prämie abgerechnet werden, den Fall ausgenommen, daß eine 
anderweitige Verwendung deS Gewinnes während der statutenmäßigen Frist der 
gefertigten Direktion schriftlich angezeigt lvorden wäre. 

Bezug nehmend auf die obige Kundmachung beehren wir unS auf die von 
der BerslchernngSbank errichteten Credit-Vereine hinzuweifen n. z.: 

I. Credit-Verein gewährt den Mitgliedern, die in Folge dienstlicher Verhält­
nisse Cautiöneil zu bestellen haben, solch» gegen 12jährige Amortisation mit K°/, 
Zinsen. 

II. Credit-Verein gewährt den Mitgliedern Darlehen und Borschüsse in« 
Allgemeinen »ind hauptsächlich an Pensionisten überhaupt, an Staats- und Com-
munal-B»amte, an k. k. Osficiere, dann hochw. Geistlichkeit nnd Andere, ebenfalls 
gegen 10—12jährige Amortisation unter günstiger Bedingung. 

Zur Ausniihme in diese Credit-Vereine, sowie auch zur Ertheilung weiterer 
Auskünfte aller in den Bereich dieser Bank fallenden Versicherungs - Geschäfte 
empfiehlt sich die gefertigte 

Ilittat-Wepräfentanz 
dt^egenseitigen BersicherungS-Bank „8l^VlA" 

i« Marburg, Hauptplaj» Rr s« II Stock 
In Gegenden, wo unfere Bank noch nicht vertreten ist, werden tüchtige 
Agenten" gegen gute Provisionen angestellt. Bezügliche Anfragen beliebe 
man an die Filial-Repräfentanz in Marburg zu richten. (is2g 

UGUMrsMsA RMkksilMsr «Ä MssliMsiiN 
I vvQ äor 

Hochhtimrr Arlitn-Orsrllfchast i« Hochheim a/M. 
j ?orm»l, » voll?., 

Vai'tv blakvke — Lfanil vin svo 
Kalten äiv IInterkertiKten in grösseren ?artdien am I^axer unck 
bieten üiese seit ^adren dvliannten unü I)e8t renommirten ^eine 

dei kesüKeu von Xisten lü^ie Görden wit OnKins^preis an. 

x 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg linkes 
!Drauuler wird bekannt gemacht, daß zur freien 
Lizitation der zum Verlasie nach Herrn Friedrich 
Gereke gehörigen Caffee-Surrogat^Fabrik^Rea-
lilät in Marburg, Urb. Nr. 50 aä Melling im 
Schätzwerthe von 18634 fl., unter dem sie nicht 
hintan^geben wird, die Tagsatzung auf den 
II. Janner 1876 Vormittag von 10 bis 
12 Uht im Orte der Realität in der Mellinger-
straße zu Marburg, dann der Fahrnisse und 

I mehrere Caffeesürrogat-Waaren, der ComptoirS-
und Zimmereinrichtung. Kleider und LeibeSwäsche 
aus dtn KI. Jänner 1875 und die darauf 

^folgenden Tage, immer von 9 bis 12 Uhr Vor-
und von 2 bis 5 Uhr Nachmittag im Orte der 
Realität angeordnet werde. 

Jeder Lizitant der Realität hat vor dem 
Anbote ein Vadium pr. 2000 sl. in Baarem, 
steierm. Sparkassabücheln oder öffentlichen Obli-

!gationen nach dem Wienerbörsenkourse zu Händen 
der LizitationS-Kommission zu erlegen. Der 
Meistbot ist vom Tage der Lizitation angefangen 
mit 6^^ jährlich zu verzinsen, zu ein-m Drittel 
in 3 Tvgen, zu einem Drittel in 3 Monaten 
und zu einem Drittel in 6 Monaten vom Tage 
der Lizitation an gerechnet zu erlegen. Da die 
Lizitation freiwillig geschieht, bleibt den auf der 
Realität versicherten PfandglSubigern ihr Pfand« 
recht ohne Rücksicht auf dek Verkaufswerth vor­
behalten. 

Die beweglichen Gegenstände werden nur 
gegen gleich baare Bezahlung an die Meistbie-
tenden verkauft. 

Die übrigen LizitationSbedingnisse können 
beim Herrn LizitationSkommlssär Dr. Mulls 
eingesehen werden. 

K. k. Bez.-Gericht Marburg linkeS Drauuser 
am 12. Dezember 1874. 

HerrschaMchtli Arenohlil, 
im vorigen Winter geschlagen, vollkommen auS-

! getrocknet, wird nach Klaftern und auch in klei-
^nerem Quantum verkauft. 

Auf Wunsch wird selbes geschnitten und 
gehackt ins Haus gestellt. 

> Bestellungen werden entgej^engenommen und 
^sosort effektuirt in meinem Eomptoir vis-ü-vis 
der Glaehandlung deS Herrn'Wagrandl. 

IIIS) v. lilui'mavi'. 

Dank und Anempfeytung. 
Indem ich für den mir zu Theil gewor­

denen reichlichen Besuch höflichst dairke, erlaube 
mir das geehrte PuÜikum zu verständigen, daß 
ich mit I.Jänner 1875 dieFleischausschrottung 
des Hrn. Baumann in der Postgasse über­
nehmen werde,' wo es mein eifriges Bestreben 
sein wird, meine verehrten Kunden durch reelle 
und solide Bedienung zufriedenzustellen. 

Vom 1. Jänner an kostet das Pfund gutes 
Rindfleisch kr., Kalbfleisch SS kr., 

Schweinfleisch kr. 
Um geneigten Zuspruch ersucht achtungsvoll 

1317) 

Pirchan & Pock, 
Repräsentanten benannter Firmen für 

Steiermark, Kärnten, Krain, Tirol und 
Salzburg. 

Unter Einem empfehlen wir unsere eigeneu bereits einge­
führten und renommirten Fabrikate, als: 

Allasch russisch Kümmel, Maraschino, Curäpao, 
Karpathen-Kräuter-Bitter, Weichselgeist etc. 

i Die Obigen. 

D i e  g r ö b s t e  

(£i|enmö6elfa6rtli 
oon 1023 

REICHARD & COMP. 
i n  " W i o n ,  I I I .  Marxergasse 17, 

empfiehlt sich hiermit. 

lllustrirte Preiscourante auf Verlangen 
g r a t i s  u n d  f r a n c o .  

Gi« großes Gewölb 
am Dompll,tze ist sogleich zu vergeben. Anfrag 
bei ö. Schraml. (100 



Comptoir NicoläUS Kollör Harburg 
Häriitner^anc Up .  £ 1 1  

Alleinige Niederlage für Untersteiermark 
©oht amerik. 

(1210 

Wheeler 4 Wilson- und Howe-Nähmaschinen. 
Feuerfeste u. einbruchsichere Casseu 

von F. WERTIIEIM & COMP. 
Malilprodlukten-

Niederlage der k. k. priv. Ebenfurter Dampfmühle und Rollgerstenfabrik 

^ Der Gebrauch von vr. «. popp'« Ana-
theriu-Mundwasser trägt wie kallm ein anderes 
Mittel zur Kouservirnng der Zähne bei, indem 
es dieselben, sowie die anderen Theile des Mnndeö, 
vor den nachtheiligen äußeren Einflüssen schützt nnd 
das Umsichgreifen bereits eingetreteuer Mund- und 
Zahnkrankheiten verhiitet und sie heilt. 

Preis per Flasche fl. 1.40. 
Or <A S 

^natherw Zahnpasta. 
Feine Zahnseife zur Pflege der Zahne und dem 

Verderben derselben vorzubeugen. Jedermann sehr z» 
empfehlen. 

! vr. 5. o. rorr 8 
VvLvtsbilisekvs 2»I»npulver. 

M reinis,t die Zähne derart, daß durch dessen 
täglichen Gebrauch nicht nur der geiröhnlich so lästige 
Zahnstein entfernt wird, sondern auch die Glasnr der 
Zähne an Weihe und Zartheit immer zunimmt, 

l Zu haben bei: ! 
N a r d u r x  i n  L a v v k l k r i ' s  ^ x o t t i v k s ,  d s i  

llorri» ttünix, ^potdslcs 2u ^arialiilk, 
döi llerrv N. Zäoriü anÄ in 'lauodmanvö 
I!llnst,kkn<11un^; (! i 11i: Iioi Orispvr unll in Laum-
Iiavlis ^xotdklcs; I>sutsoli»l^aii^s d sr s: I^. 

^xotdeksr; (^IsiodsuborA: ki'.v. ?o1ä-
dkek, l)oQvdit2'. 0. k'lsisoilvi', ^xotk.z 

v i k V i t s :  L r v t ^ x ' s  I ^ u t t s n -
d v r x :  I ?  r .  k s s s i a ^ ,  ^ p v t l i o l l v r ;  ^  u r v  o i i :  1 ^ .  v .  
Stvinkerx, ̂ potdölLsr; ?vttau: L.KsitItammvr, 
^xotl2.; Raä^vrsburx: Lodul^, ^xotlisks; 
UQtl »1. Kann: ,5.Letilliäörsoditsczli, 
l ^ o k i t s v k :  X r i s p v r ,  ̂ xotbök.'; Sausrdrun»! 
Apotheke; Stainz: V.Timonschek, Apotheker: 
Wind. Feistritz: J. Dienes, Apoth.; Wind. 
G r a z :  J .  K a l i g a r i t s c h ;  W i n d .  L a n d a b  e r g :  
VaLSuIivks ^potkslcs; ^araslliu: llkitvr, 
^pstkeitkr. ! 

Gtbili>ttrn grrrkn o. Damc» 
mit ciusgebreiteter Bekanntschaft wird 

ein bedeutender 
Stebenverd leus t  

nachgelviesen. auf iraneo Offerten 
unter „Verdienst 1W" posts resd. 

W i e n .  ( 1 2 7 8  
A n t w o r t  s o f o r t .  

s  -r?»! 

Jllustrirte 

Frauen-Zeil uns. 
Ausgabe der „Moden weit" mit 

Unterhaltungsblatt. 
G e s a m m t - A u f l a g e  

allein in Deutschland 180,000. 
Erscheint alle 14 Tage. 

Pro Quartal 1 fl. 50 kr. Oe.W.; 
mit Franco-Pofitversenduog 

1 fl. 90 kr. Oe.W. 
J ä h r l i c h  2 4 N u m m e r n  m i t  M o d e n  u n d  H a n d a r b e i ­

ten, gegen 2000 Abbildungen enthaltend. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle 

Gegenstände der Toilette und etwa 400 Muster­
zeichnungen für Weissstickerei, Soutache etc. 

12 Grosse colorirte Modenkupfer. 
24 Illustrirte Unterhaltungs-Nummern. 

Grosse Ausgabe. Pro Quartal 2 fl. 55 kr. Oe.W.; 
mit Franco-Postvorsendung 3 fl. Oe.W. 

J ä h r l i c h ,  a u s s s e r  O b i g e m :  n o c h  3 0  g r o s s e  
colorirte Modenkupfer, darunter 12 Blätter mit 
etwa 150 historischen und Volks-Trachten. 

Die Modenwelt, 1003 

j ä h r l i c h :  2 4  N u m m e r n  m i t  M o d e n  u n d  H a n d ­
arbeiten sowie 12 Schnittmuster-Beilagen (wie 
bei der Frauen-Zeitung), 

•kostet pro Quartal nur 75 kr. Oe.W.; 
mit Franco-Postversendung 1 fl. 5 kr. Oe.W. 

Abonnements werden jederzeit angenommen in 
Friedrich Leyrer's Bachhandlnng in Marburg. 

Vacanzen 'Mk 
in verschiedenen Branchen werden gegen 
Franco - Einsendung von Einem Gulden 
umgehend nachgewiesen durch das 

Ctutral-Vrrsorgu«lis-Illrta« 
„Nordstern" (i2ls 

Renschestraße Lo.'WU 
Ii. v. Stellenvergeber e,halten den Nach­

weis geeigneter Persönlichkeiten kostenfrei. 

« egkn Abreise 
sind in der Bürgerstraße, Perko'sches Haus, 
2. Stock, sälmntliche ganz nene Einrich­
tungsstücke für 3 Zimmer unter sehr billigen 
Bedingungen sogleich zu verkaufen. Anfrage: 
Sostenplatz, v. Kriehuber'sches Haus, 1. Stock 
itn Hofe rückwärts, 2. Thiire links. (1308 

Gasthaus in Proßegg. 
Ich mache hiemit die ergebenste Anzeige, 

daß ich das Gasthaus in Proßegg (ehmals Felder) 
wieder eröffnet habe und bitte um zahlreichen 
Zuspruch. 
1317) Johaittt Gfchaider. 

Alltkrleibs-DruchleidtNde 
finden itl der durchaus unschädlich wirkenden 
Lrnchsaldt von 
in IIvi'Z»»» (Schweiz) ein ilberraschendes 
Heilmittel. Zahlreiche Zeilgnisse und Dank­
schreiben sind der Gebrauchsanweisung beigefügt. 
Zu beziehen ill Töpfen zu ö. W. fl. 3.20 so­
wohl durch G. Stllrzenegger selbst, als durch 
,?«s. Mohren-Apotheke,. Wien, 
Tuchlanben, Nr. 27. ^1029 

Nr. 1711. Edikt. (1273 

Vom s. k. Bezirksgerichte Marburg l. D.«U. 
wird bekannt gemacht; Es sei nbrr Ansuchen der 
Erben nach der am 7. August 1874 verstorbenen 
Frau Elise Krieger die freiwillige gerichtliche 
Feilbietung der zum Verlasse g« hörigen Realität 
E.-N.92 aä Stadt Marburg i. d. oberen Herren-
gasse in Marburg im SchäKtverthe von 18000 fl., 
dann der aus 106 fl. geschalten Einrichtung be­
williget und zur Vornahme die Tagsatznng auf 
den s. Jälnner 1875 Vormittag 10 Uhr an 
Ort und Sielle angeordnet, wobei die Realität 
und die Fahrnisse nicht unter dem Schätzwerth 
hintangegeden werden. 

Da der Verkauf der Realität freiwillig geschieht, 
bleibt den darauf versicherten Gläubigcrn ihr 
Pfandrecht ohne Rückficht aus den BerkaufSwerth 
vorb halten. 

Die LizitationSbedingnisse. nach deuen insbe­
sondere ein Vadium pr. 1800 fl. in Baarem, 
stkierm. Sparkassabücheln mit Bestätigung der 
Direktion, oder österr. Staat^papiercn zu erleaen 
ist. sind beim Lizitationskommiffär Herrn Dr. 
Reiser einzusehen. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D.-U. 
am 23. November 1874. 

Größtes Itidtlnllallren-jager 
i!l Wikii, Stoikimriscnplatz Nr. 2 

des k. ?. kilN^j, 

„zur schöllen Maikünderin". 
Muster jederzeit franco (1318 

W?' MöQsr I.osö ulit"" «i«« kvckkslukös. "W« 
Ledon am .^17 er^vlAt äie ^ledunK äer 

l ^ per Stück vvrkautt, aUs iu idrsm Wselissleontraets d!« 30. vs^kmdyr ä. 5. -u 
Z VV »» mit ^sr U 6ie86M ?rsiss ^okk^uften l^oss mit 101 ö. xr. Lt. 1)is 15. .lavuar 1875 ^>11 

Wiener Lose, Haupttreffer 200.000 fl. 
Diese Lose, von der Stadt Wien garantirt, sind ebensowohl in Folge ihrer unzweifelhaften Sicherheit, als auch in Anbe­

tracht ihres besonders günstig dotirten Spielplanes, jetzt schon das Liebliugspapier des Lose kaufenden Publikums geworden. Die 
gefertigte Wechselstube macht ihre P. T. Privatkunden auf dieses Papier besonders aufmerksam, dessen Curs sich in kürzester Zeit 
erhöhen dürfte, und hat um einen Beweis der eigenen Anschauung über den Werth dieser Lose zu geben, welche 

Jährlich 4 Mmip, Bjl'«r 200.00011. jedeltoe^,:üd„Ä„s 130—200 fl. rüdpMt werften ms, 
von ihrem Besitzstande eine Partie Lose ausgeschieden, welche sie zum 

Curse von 
f ixen 

Derlei  Lose ohne die Verpfl ichtung des Rückkaufes genau zum Tagcscursc.  
Auf lOmonatliche Raten mit 15 fl. Angabe. .... 

ipA 200.000 fl. ä 2 fl. 50 kr. «in. ' ; 
Auswärtige Aufträge werden nur gegen Einsendung des Betrages oder einer baren Angabe und Nachnahme des Restbetrages ausgeführt. 
Barsendungen werden franco erbeten. Auch wird um Beischluss von 30 kr. für seinerzeitige frankirte Zusendung der Ziehungsliste 
ersucht 

Wechselstube der k. k. priv. Wiener Handelsbank, vorm. Joli. C. Sollten, Graben Nr. 13. 
Promessen auf Wiener Lose, von obiger Wechselstube ausgefertigt sind auch zu beziehen durch: 

me> Jon. Schwann in Marburg. 

?r«wo5soil 2ur?!iökuvx 
klu 2. ^knuar 


